und 86,151. 


eſttagen täglich Abends zwichen 7-8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Exp edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 17. Mai 1856. 


P Waib 
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Nan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats Lotterie. 

Berlin, 16. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4% Kaffe Iigter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf Nr. 40,278. 79,306 und 83,314. 36 Gewinne 
15 1000 Rtpir. auf Rr. 1599. 2852. 5291. 9190. 10,587. 11,355. 
12010. 14,881. 21,096. 24.376. 25,679. 33,490. 33,788. 35,440. 
35,487. 36.199. 38,851. 45,632. 46,168. 50,051. 
52,251. 55,058. 57,875. 62,074. 64,208. 71,055. 71,828. 
72,113. 74,308. 76,234. 79,576. 79,643 und 87,237. — 35 Ge: 
Dinne zu 500 Rthir. auf Nr. 6410. 7579. 81635. 8964. 11,102. 
11,599, 14,434. 17,723. 19,559. 
28,403, 34,933. 41,241. 44,188, 


37,860. 
56,630. 


38,480. 


49,593. 49,706. 54,317. 55,613. 
50,448. 59,169. 61,956. 62,931. 64,462. 65,153. 68,284. 68,853. 
14356. 73,104. 78,938. 79,594. 83,967 und 83,982. — 79 Ge 
Winne zu 200 Reh lr. auf Nr. 50. 3451. 5799. 7017. 7991. 8046. 
943. 16,166. 16,440. 16,559. 17,015. 17,222. 18,622. 20,169, 
9555. 21,479. 22,946. 25,942. 28,041. 28,642. 30,137. 32,229. 

5. 33,640. 33,860. 34,377. 36,456. 37,42. 38,283. 39,024 
30,834. 30,951. 40,536. 41,010. 43,120. 44,998. 47,274 
2. 49,538. 50,187. 50,473. 50,628. 51,851. 53,201. 34,808. 
55,624. 55,829. 56,156. 56,800. 56,895. 57,352. 58,601, 
60,424. 60,969. 61,255. 62,100. 62,536. 63,371. 64,029. 
„12. 66,209. 69,061. 70,845. 71,089. 74,867. 75,088. 75,536. 
6,546. 77,018, 77,481. 78,328. 81,627. 82,249. 82,271. 84,671. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die „Norddeutſche Zeitung“ ſchreibt: „Es wäre voreilig 
ſchon jetzt irgend etwas über die Geſtaltung der Verhältniſſe in 
der nachſten Zukunft vorherſagen zu wollen. Nur fo viel konnen 

ir mit Beſtimmtheit ſagen, daß der Friede, wie er ſchon 
manche Enttäuschungen gebracht hat, noch viel mehr und noch 
del größere Enttäuſchungen bringen wird. Die politiſchen 
erhältniſſe ſind nicht einfacher, ſondern verwickelter geworden. 
wird daher vor allen Dingen nothwendig ſein, die Augen 
weit offen zu behalten. Denn die größte Täuſchung und eine 
usch die ſich empfindlich beſtrafen würde, wäre es, wenn 
man glaubte, die Zeit der Gefahren ſei vorüber, weil Friede 


entwed 
guten 


mit Frankreich und England, um gegen die Gefahren, 
on Rußland im Oſten befürchtet, geſichert zu ſein. 
Deſterteich ſucht ſich, ohne Wiſſen ſeiner Verbündeten 
6 ſten, mit Preußen zu verbünden, um ſich gegen die 
Eslubren zu ſichern, die im Weſten (Italien) von Frankreich und 
Ve and drohen. Oeſterreich iſt mit Frankreich, auch ohne 
ann es enge verbunden durch die Gemeinſchaft des Papismus 
ſch det Cäfarismus, uud durch die daraus folgende gemein · 
es ftliche Ausſchließung der religiöſen wie der politiſchen Freiheit; 
tiſcheingt dadurch England und Preußen, die beiden proteſtan . 
pot achte, ſich ihrerſeits zum Schutze der religiöſen und 
bein iſchen Freiheit einander anzuſchliißen, obwohl England 
P. ahe überall auf dem Feſtlande die Revolution begünſtigt, die 
bez sen in Gemeinſchaft mit Frankteich, Oeſterreich und Rußland 

anpft. ir glauben, daß Niemand, der dieſe Gegenfäge im 
— behält, uns Uarecht geben wird, wenn wir behaupten, 
dur in feiner frügeren Periode die Lage Europas feltfamer 
wäcdeinander geſchlungene Verwickelungen darbot, als im gegen- 
We e Augenblicke. Es wird einer feſten und ſichern Hand 

uren, um in dieſer allgemeinen ‚Verwirrung das Steuer 


zu führen.“ 


20,017. 22,217. 24,976. 25,405, 


Rund ſch a u. 


Berlin, 16. Mai. Se. Maj. der König hat wegen leichten 

Unwohlſeins die beabſichtigte Reiſe nach der Provinz Preußen 
nicht unternommen. Von Seiten der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
ſind die Herren von Benkendorff und von Budberg, und der 
zum Dienſt der Kaiſerin beſtimmte Flügeladjutant Oberſt 
von Manteuffel der Kaiſerin Mutter zur Bewillkommnung 
entgegengereiſt. 
Prinz Friedrich Wilhelm wird, ſo viel bis jetzt beſtimmt, 
ſchon morgen die Londoner Reiſe antreten, ſich zumächft nach 
Koblenz begeben und nach zweitägigem Aufenthalt daſelbſt die 
Reiſe nach London fortſetzen. Der Prinz von Preußen wird 
dem Vernehmen nach feinem Sohne fpäter dorthin folgen. (N. 3) 
Das Kuratorium der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen 
und invaliden Krieger in Preußen hat den Jahresbericht feiner 
Verwaltung für das Jahr 1854 veröffentlicht. Es geht daraus 
hervor, daß am Schluſſe des Jahres 1854 innerhalb des preußi⸗ 
ſchen Staates überhaupt noch 64,368 hülfsbedürftige alte Krieger 
vorhanden waren. Es iſt jedoch anzunehmen, daß unter diefer 
Zahl ſich auch Individuen befinden, welche aus Staatsfonds bereits 
eine Unterſtützung genießen. Aus den Mitteln der Allgemeinen 
Landesſtiftung wurden in dem Jahre 1854 überhaupt 26,415 
alte Krieger unterſtützt. Dieſe Unterſtützungen waren theils 
fortlaufende, theils außerordentliche. Jene betrugen im Ganzen 
11,202 Rehlr. 25 Sgr. 8 Pf., dieſe 51,552 Rhlr. 9 Sgr. 
7 Pf. Die Gefammt- Summe der Unterftügungen erreichte 
ſonach 62,755 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. 

— Das Militairweſen — leſen wir in einer Berliner Kor · 
reſpondenz — iſt in neuerer Zeit nach allen Richtungen hin 
durch bedeutende Erfindungen bereichert worden, die ſich durch 
die Erfahrungen des orientaliſchen Krieges meiſtentbeils bewährt 
haben. Es iſt dadurch bei allen Truppengattungen eine geſtei · 
gerte Thatigkeit angeregt. An der neuen Bewaffnung unſerer 
Jufanterie wird rüſtig gearbeitet. In nicht gar zu langer Zeit 
wird die Umwandlung unſerer Perkuſſionsgewehre in gezogene 
Büchſen (Miniebüchſen) vollendet fein. Sämmtliche Füſelier⸗ 
bataillone find mit Zündnadelgewehren verſehen. Die Wirkung 
des Infanteriefeuers iſt durch dieſe Einrichtung in hohem Maße 
erhöht. Durch die Anwendung der Miniebüchſen für das Maſſen⸗ 
feuer und des Zündnadelgewehrs für das Einzelgefecht iſt der 
Infanterie eine Trefffähigkeit gegeben, welche die Anwendung 
des Kartätſchenfeuers gegen dieſelbe in viellen Fällen aufhebt, 
wo dieſelbe ſonſt eine unwiderſtehliche Wirkung aͤußerte. Seitens 
der Artillerie iſt jedoch dieſer Nachtheil durch die Erfindung des 
Schrapnells aufgewogen, fo daß die Veroollkommnung der Schuß⸗ 
waffen kaum eine bedeutende Veränderung in Bezug auf die 
taktiſche Organiſation zur Folge haben wird. Dem Vernehmen 
nach iſt aus dieſem Grunde auch von det, bei der Erfindung 
der Miniebüchſen auftauchenden Idee, die 6pfündige Batterieen 
in 12pfündige umzuwandeln, wieder Abſtand genommen worden. 
Durch die Anwendung der Miniebüchſen Seitens der alliierten 
Truppen im orientalifchen Kriege iſt dieſe Erfindung auch durch 
die kriegeriſche Erfahrung erprobt. N 

Die „Elberf. 3.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben: Die 
Berathungen über die von den beiden Häuſern des Landtages 
berathene und beſchloſſene rheiniſche Städte- und Landgemeinde⸗ 
Ordnung, welche unter dem perſönlichen Vorſitze Sr. Majeftät 
des Königs ſtattgefunden haben und in denen verſchiedene 
Standpunkte zum Worte kamen, ſind dem Vernehmen nach 


— 


— 


— 
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beendigt und der König hat die Unterzeichnung der 
Geſetze beſchloſſen. 
Den Stadtgerichstbeamten iſt durch Verfügung ihres 
Präfidenten befohlen worden, künftighin in jeder Verfügung 
und Vorladung die Adreſſaten nicht nur nach Stand, Rang 
und Beſchäftigung zu bezeichnen, ſondern ihnen auch das Prädicat 
Herr, Frau, Fräulein ꝛc. beizulegen. Es iſt dies eine Berück 
ſichtigung des Publikums, die gewiß die allgemeine Billigung 
erfahren wird, da der alte verbrauchte Geſchäftsſiyl doch 
etwas zu ſehr gegen die jetzt gebräuchlichen Höflichkeits. 
formen verſtößt. (B. G. . Z.) 
Dem letzten Schwurgerichte in Gneſen lag ein merk— 
würdiger Meineidsprozeß zur Entſcheidung vor. Acht polniſche 
Bürger aus der Stadt und dem nahe bei der Stadt gelegenen 
Piaski hatten nämlich in verſchiedenen Prozeſſen, in welchen ſie 
vor Gericht bei erdichteten Geldforderungen gegenſeitig ihre An⸗ 
ſprüche beſchworen, und in mehreren Unterſuchungsſachen zuſammen 
84 Meineide geſchworen. Zwei von ihnen wurden zu 18 Jabr 
Zuchthaus, andere zu 10 bis zu zwei Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
Von der Oder, 12. Mai. Als ein erheblicher Fortſchritt 
im induſtriellen und Handelsverkehr Schleſiens muß die Ein- 
richtung einer Dampfſchifffahrt auf der Oder zwiſchen Breslau 
und Frankfurt — wie ſolche bisher noch nicht beſtanden hat — 
angeſehen werden, die in volkswirthſchaftlicher Beziehung von 
Bedeutung iſt und auch für das Gouvernement ein neuer Antrieb 
zur möglichſt ſchleunigen Regulirung des Strombettes der Oder 
werden dürfte. Dieſe DampfſchiffSchleppfahrten ſollen von dem 
1. Juni ab durch ein eiſernes Bugſirſchiff „Breslau“ beſorgt 
werden uud wird auch vorher ſchon ein Schraubendampfer 
„Marie Louiſe“ auf der genannten Tour in Benutzung kommen. 
Für die Schleſier find Dampfſchifffahrten in ibrer Provinz eine 
neue Erſcheinung. Auf die Beförderung von Perſonen auf der 
Oder mittelſt Dampfböten ſcheint es indeſſen noch nicht abgeſehen 


betreffenden 


zu fein, ſondern nimmt man gegenwärtig nur auf dem Güter 


transport Bedacht. 

Wien. Der „B. H.“ wird die Ernennung des Barons 
Brunnow zum ruſſiſchen Geſandten am Wiener Hofe als defi— 
nitiv gemeldet und ſeine Ankunft hier für die letzten Tage dieſes 
Monats angekündigt. Dieſe Ernennung datire aus den letzten 
Tagen und ſei ein Werk des Fürſten Alexander Gortſchakoff. 
Herr v. Fonton ſoll, derſelben Quelle nach, zum Geſandten 
Rußlands beim Deutſchen Bunde ernannt fein. 

Die „Pr. Colr.“ enthält folgende Mittheilung aus 
Ruſtſchuck: „Es dürfte für den europäiſchen Handelsſtand von 
Intereſſe fein, zu erfahren, daß der Anſchluß der franzöſiſchen 
Telegraphen » Linie von bier nach Schumla und Konſtantinopel 
an die deutfch « walachifche Linie bereits ſeit einiger Zeit ſtartge 
funden hat und daher Depeſchen von allen Theilen Europas 
direkt nach Konſtantinopel aufgegeben werden können. Es wäre 
dem Handelsſtande ſehr anzurathen, feine Depeſchen für Kon— 
ſtantinopel direkt aufzugeben, namentlich, da die Beförderungs⸗ 
koſten für fünfundzwanzig Worte nicht mehr als 12½ Fr. betragen. 

Trieſt, 15. Mai. Der Dampfer aus der Levante bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 9. d. M. Nach den 
Berichten der „Trieſter Zeitung“ hat die Pforte gegen den 
Fanatismus der Provinzen energiſche Maßregeln ergriffen. In 
der Provinz Magneſia iſt es ruhig. Die Kaſerne Daudpaſcha 
iſt abgebrannt; es find bereits viele türkiſche Truppen zurückge⸗ 
kehrt; die Landwehr iſt entloſſen worden. Die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Ruſſen und den tſcherkeſſiſchen Stämmen ſollen 
begonnen haben. 

Konſtantinopel. Die Bewohner von Abchaſien folgen 
dem Beiſpiele der Circaſſier; in einer Verſammlung zu Suchumkale 
wurde unter dem Vorſitze Hamids, dem Erb-Fürften von Abchaſien, 
der Beſchluß gefaßt, durch eine Deputation eine Note nach 
Konſtantinopel zu ſchicken, in welcher die allirten Mächte ange⸗ 
gangen werden, die Unabhängigkeit von Abchaſien anzuerkennen. 

Petersburg, 7. Mai. Einem proteſtantiſchen Geiſtlichen 
in Kurland hat der Kaiſer durch Spezial-Ukas geſtattet, daß er 
feine, aus der Ehe mit einer Ruſſin ruſſiſch⸗griechiſchen 
Bekenntniſſes entſproſſenen Kinder ſtatt, wie das Reichsgeſetz 
für alle Kinder aus gemiſchter Ehe vorſchreibt, in der Staats. 
kirche, in der evangeliſchen erzieben laſſen darf. 

London. Die „Times“ wird durch die Anleihe zu einem Artikel 
über die Kriegskoſten veranlaßt, an deſſen Schluſſe ſie ſagt: 
„Alles in Allem gerechnet, zweifeln wir, ob die Kriegskoſten, 
viel niedriger als 100 Mill. L. ſind. Es iſt allerdings eine 
gewaltige Summe aber doch offenbar keine unertraͤgliche, wenn 


getanzt. Auf einem Balle im Saale Barthélemy machte ſie ſich am 


wir bedenken, daß England bloß in dem einen Schlußjahre det 


letzten großen Krieges bedeutend mebr verausgabt hat.“ 

— Am 28. d. M. wird die Verlobung der Prinzeß Royal 
bekannt gemacht werden; der Tag für die Friedensfeſtlichkeiten 
iſt zugleich mit Rüͤckſicht darauf beſtimmt worden. — Ihnen 
über die Veränderungen in dem engliſchen Sonntage zu ſchreiben, 
hatte ich glücklicher Weiſe etwas aufgeſchoben. Jetzt iſt es 
überflüſſig. Palmerſton hat, wie die „Poſt“ es ausdrückt, der 
öffentlichen Meinung, ausgedrückt durch den Erzbiſchof von 


Canterbury, nachgegeben und die Einſtellung der Sonntags. Kon | 


zerte befohlen. Dieſelben waren vorgeſtern von 250,000 Menſchen 
beſucht geweſen. 5 
Paris. Der hieſige Gemeinderath ſoll für die Feſte bei 

der prinzlichen Taufe 800,000 Fr. bewilligt haben. — — Bit 
verlautet, wird nach dem Berichte des Herrn Lequien das Budget 
ein Defizit von etwas über 23 Mill. herausſtellen. 
— 13. Mai. Geſtern hat man mit einem neuen, für den 
Dienſt des Kaiſers beſtimmten Wagenzug eine Probefahrt auf 
der Eiſenbahn von Paris nach Tours gemacht. Dieſer Zug 
beſteht aus fünf Waggons, die vermittelſt einer Galerie in 
Verbindung ſtehen, fo daß man ſich aus einem Waggon in den 
anderen begeben kann. Es iſt ein vollſtändiges Appartement mit 
Vorzimmer, Salon, Schlafzimmer und einem Salon für da 
Gefolge und die übrige Bedienung. Auf der Orleansbahn hat 
man Verſuche mit einem Waggon gemacht, in dem ſich acht 
Betten befinden. Ein Bett wird nur doppelt fo viel koſten, als 
ein gewöhnlicher Sitz. 
15. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt ein Dekret, 
durch welches der Freiherr v. Borqueney zum Botſchafter in 
Wien ernannt worden iſt. 
— In Paris hat ſich ein junges Maͤdchen buchſtaͤblich zu Tode 


letzten Sonntag Abend durch ihre unermuͤdliche Tanzluſt bemerkbar, 
Gegen 9: Uhr, in Mitte einer Polka, erblaßt fie ploͤtzlich, ſagt zu ihrem 
Taͤnzer: „Mir iſt uͤbel“ — und faͤllt zu Boden. Man hob ſie au 
und trug fie in ein Nebenzimmer, wo der herbeigerufene Arzt erklaͤrte, 
daß ſie todt ſei. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. Se. Majeftät der König, welcher geſtern, auf 
der Reiſe zum Empfange J. M. der Kaiſerin Mutter von Ruß- 
land nach Gumbinnen, zum Nachtlager in Dirſch au eintreffen 
ſollte, hat dieſelbe, wie die heute hier eingegangenen Berliner 
Zeitungen berichten, wegen leichten Unwoblſeins aufgeben müſſen, 
Wie wir erfahren, wird im Monat September det 
Landtag der Provinz Preußen, und zwar in Königsberg, zur 
Berathung mehrerer Vorlagen von wichtigem provinziellen 
Intereſſe zuſammentreten. 
Königsberg. Ein höherer, in letzter Zeit penſionirtet 
Militairbeamter, der längere Jahre in unſerer Stadt lebte, hat 
derſelben am Mittwoch ein Kapital von 3000 Thlrn. geſchenkt, 
deſſen Zinſen zu zinſenfreien Darlehnen für unverſchuldet in 
Noth gerathene Handwerker verwendet werden ſollen, während 
das Kapital unangreifbar bleibt. Dieſe Stiftung wird nach 
dem Namen des Herrn Gebers benannt werden, jedoch hat ſich 
derſelbe in dieſer Angelegenheit die Veröffentlichung ſeines 
Namens vorläufig verbeten. — — In dieſen Tagen wurde der 
171jährige Hirtenknabe Günther dem hieſigen Kreisgerichte als 
Arreſtant eingeliefert. Er hat, als ein Eiſenbahnzug in der 
Nähe von Kobbelbude ankam, Steine auf die Schienen gelegt, 
um, wie er angiebt, zu ſehen, wie die Waggons ſpringen werben. 
Der Zug iſt auch über die Steine hinweggegangen und hat dies 
ſelben zermalmt. Glücklicherweiſe ift kein Unglück geſcheben, die 
Paſſagiere wollen jedoch eine kleine Erſchütterung wahrgenommen 
haben. Wenn der Verbrecher den Beſtimmungen des $. 294. 
des Strafgeſetzbuches anbeimfällt, fo harrt feiner für dieſes Ver“ 
brechen eine mehrjährige Zuchthausſtrafe. (K. H. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 


Ueber die Maͤhmaſchine nach dem Amerikaner Huſſey in deſſen 
verbeſſerter Konſtruktion nach Garret in ihren Leiſtungen und prak⸗ 
tiſcher Brauchbarkeit finden wir in den „Mittheilungen der land“ 
wirthſchaftlichen Centralvereine zu Marienwerder und Danzig“ 
folgende intereſſante Angaben. An den Adminiſtrator Herrn Dierkt 
in Tempelhof waren von Seiten des Landes-Oekonomie-Kollegium 
bezüglich der Brauchbarkeit, Ausdauer, Kraftaufwand, Koſtenbetrag 26 
dieſer Maſchine ſechs Fragen geſtellt, welche wir nebſt einem kurzen 
Reſumé der Antwort hier folgen laſſen: 1) Schneidet die Maſchine das 
Getreide, und welche Art deſſelben, wohl ab und macht ſie richtige 
Stoppeln? Die Stoppeln find ſehr glatt und nach Belieben hoch oder 
niedrig. Die Maſchine iſt namentlich gut für Winter- und Sommer- 
roggen und Hafer. Auch Getreide im Lager ſchneidet ſich bei Geuͤbtheit 
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bes Arbeiters auf dem Maͤhtiſch ſehr gut. Nur bei ſtarkem Gras⸗ 
urchwuchs iſt fie nicht gut anzuwenden. — 2) Wie find die Schütten 
gefallen und haben ſich dieſelben ohne großen Zeitverluſt zu ordentlichen 
arben ſammeln laſſen? Antwort: ſehr befriedigend. — 3) Welche 
Umftände haben etwa ftörend eingewirkt? Nur wo das Getreide mit 
dichtem naſſen Graſe verwachſen war, wurden die Meſſer einigemal 
Derftopft, indeß die Reinigung derſelben ſehr raſch bewerkſtelligt. — 
0 Hat die Maſchine ſich uͤberhaupt dauerhaft gezeigt? Durchaus. — 
5 Welches Angeſpann hat fie erfordert? Zwei ſtarke Pferde genügen nicht, 
ohl aber drei für einen halben Tag. — 6) Wieviel Menſchen erfor⸗ 
ert fie zur Bedienung, wieviel zum Sammeln, Binden und Aufſetzen ? 
nel. Pferdeführer 3 Männer und ſechs bis neun Frauen, je nachdem 
as Getreide ſchwach oder ſtark ſteht. — Pro Tag wurden 30 Morgen 
(mie vier Pferden Eönnen es 40 werden) abgemaͤht. Betreffs der Geld: 
| 1u6gaben ftellt ſich hiebei folgendes heraus. Nach den dortigen Preifen 
3 et ein Morgen mit der Hand zu maͤhen ꝛc. 13 Sgr. 9 Pf., alſo 
% Morgen 13 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Zur Maſchine dagegen J Männer 
422 Sgr. 6 Pf. macht 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 8 Frauen à 7 Sgr. 
0 pf. macht 2 Thlr., 6 ſchwaͤchere Pferde oder 3 ſtarke, à 15 Sgr. 
ep. 1 Thlr., gleich 3 Thlr., in Summa 7 Thlr. 7 Sgr. Pf.; es 
bleiben mithin zur Verzinſung der Maſchine, die in der Fabrik von 
„Beermann in Berlin nur 240 Thlr. koſtet, auf einen Tag noch 
6 Thlr. 15 Sgr. uͤbrig. Dieſe Maſchine hat alſo ihre Zukunft. 


Vermiſchtes. 


„ Mr. Soyer, der Großmeiſter des Ordens des Gaſtronomen, 
war bekanntlich nach der Krim beordert worden, um die dortigen 
verwilderten Küchenzuſtände zu reformiren, und ein Brief dieſes 
großen Mannes an den Redakteur der „Times“ iſt es, durch 
de en wortgetreue Ueberſetzung wir uns den Dank aller Leſe— 
Ünnen zu verdienen hoffen. Der Brief lautet: Mein Herr! 
Von Sr. Exc. General Sir William Codrington erſucht, die 
bbere Leitung des großen Dejeuners zu übernehmen, welches 

e. Exc. bei Gelegenheit der Heerſchau über die vereinigten 

Truppen am 17. d. den Generalen Lüders, Peliſſier, Lamamora ꝛc. 

gab, komponirte ich zur Feier dieſes denkwürdigen Ereigniſſes 

eine ungeheure „Piece de resistance“, welche fo glücklich war, 
ſich den lauten Beifall der ausgezeichneten Gäfte zu erwerben, 
vorzüglich aber des Generals Lüders, welchem ich mein Werk 
dewidmet hatte. Ich lege ein Verzeichniß der Ingredienzien dei, 
aus welchem die Speife beſtand. Soyer's kulinariſches Friedens 
tableau, Lüders⸗Mayonnaiſe à la Alexandre II. Dies fabelhafte 
ericht beſtand aus 12 Büchſen eingelegten Hummern, 2 B. 
ampreten, 2 B. Sardinen, 1 Flaſche Anchovis, 1 B. Kaviar, 
B. Stör, 1 B. Thunfiſch, 2 B. Auſtern (ſammtlich eingelegt), 
Pfund friſchen Sargarnelen, 4 Pfd. friſchen Steinbutten, 

12 ruſſiſchen Salzgurken, 4 Flaſchen Oliven, 1 F. mixed- 

Pickles, 1 Fl. indian-pickles, 1 Fl. franzöſiſche Bobnen, 2 Fl. 

ilzen, 3 Fl. eingelegten Biſammelonen, 2 Fl. Trüffeln, 2 B. 
drünen Erbſen, 2 B. verſchiedener eingelegter Gemüſe, 4 Dutzend 

opfen Salat und 100 Eiern. Die Sauce war folgendermaßen 

zuſammengeſetzt: 6 Flaſchen Salatöl, 1 Fl. Eſtragoneſſig, 1 Fl. 
lliweineſſig, 2 Büchſen präparirten Obersfaum, 1 Pfd. Zucker, 

Chalotten, Salz, Cayenne-Pfeffer, Senf und 4 Unze feine 

orientaliſche Kräuter, welche in den engliſchen Küchengarten noch 

ganzlich unbekannt ſind. Dies pyramidale Gericht war von 
nem Kranze von Oelblättern umgeben, und feine Spitze ſchmückten 
leine Flaggen der anweſenden Nationen. 
Am 20. Januar 1856 ſtarb in Frankfurt a. M. Joh. 
Dick, 88 Jahre alt, kinderlos, preuß. Kommerzienrath 


* 
Herrm. 


ud früher Beſitzer des ehemaligen Gaſthofes „Zum rothen Haus“ 


auf der Zeil. Derſelbe hat 200,000 Fl. zum Vortbeil unbe. 
mittelter Jungfrauen und Wittwen in Frankfurt, die ſich durch 
ter Hände Arbeit ernähren, vermacht. Die zu verwilligenden 
uterſtutzungen ſteigen bis zu 20 Fl. monatlich. 
N Dieſer Tage grüßte ein geachteter Mann auf dem 
ingplatze Lembergs eine bekannte, ſchwatz gekleidete Dame. 
att jeden Gegengrußes kehrte dieſe ihm den Rücken, und als 
N Auf fie zueilte, um fie nach der Urſache ihrer feindlichen Ges 
mung zu befragen, gab fie ihm keine Antwort, weil fie, wie 
er ſpaͤter erfahren, feierlichſt gelobt batte, nie zu einem Manne 
8 ort zu ſprechen. Dem Vernehmen nach ſoll ſich ein ganzer 
lub ſolcher „Stummen von Lemberg“ gebildet haben. Wahr- 
ſcheinlich iſt dieſes Zurückhaltendſein mit der Sprache irgend eine 
aufgelegte Buße; denn wir kennen keine ärgere Marter für 
amen als — Nichtſprechen, wenn ihnen doch hiezu Gelegenheit 
beboten if, (Poſ. 3.) 
a Kürzlich ſtarb in Breslau ein Hund, der ſich im eigent⸗ 
yon Sinne des Wortes Geld geſammelt hatte. Der Befiper 
Volksgartens beſaß einen ſchwarzen Pudel, der darauf ab- 
gerichtet war, im Sande des Gartens aufzufinden, was die Be⸗ 
cher an landesüblihen Münzſorten verloren hatten und die 


* 


Funde ſeinem Herrn zu bringen. Auf dieſe Weiſe hatte dieſer 
Pluto der Hunde ſo viel zuſammengeklaubt, daß ſein Herr aus 
der dem Hunde eigens gehaltenen Sparbüchſe ein Viertel» Roos 
der Lotterie nehmen konnte. Der Hund ſpielte mit Glück. Als 
er ſtarb, binterließ er 106 Thlr. 6 Sge. Da er keine natuͤr⸗ 
lichen Erben hat, fällt ſein Vermögen ſeinem Herrn zu, der 
bereits einen zweiten Pudel auf daſſelbe Geſchaͤft abgerichtet hat. 
Auch ein kleines Muͤnzkabinet von guten und falſchen Geld. 
ſtücken, die nicht im Courſe ſind hat der verſtorbene Cyniker 
zurückgelaſſen. 


7 Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 17. Mai. An der Kornbörfe wurden in 
d. W. aus dem Waſſer 5 Laſten 120pfd. Roggen zu fl. 570 und 10 ef. 
102pfd. Gerſte zu fl. 432 umgeſetzt; vom Speicher 30 gft. Roggen, 
wovon ll7pfd. zu fl. 540. Die Landzufuhren waren durchaus unbe⸗ 
deutend und faſt nur auf einige Partien per Eiſenbahn beſchraͤnkt. 
Roggen wurde in den letzten Tagen etwas beſſer bezahlt; 11Spfd. 
95 Sgr. pro Scheffel, 120pfd. 97 98 Sgr. Weizen unverändert wie 
in v. W. Gerſte knapp; 100. 106pfd. 71 bis 76 Sgr. Die Hafer⸗ 
beftände find faſt geräumt; Saathafer 54 bis 55 Sgr., Futterhafer 
51 bis 52 Sgr. Erbſen fehlen. Bei ſehr kleiner Zufuhr von Spiritus 
wird vom Lager zu 28 bis 283 Thlr. pro 9600 Zr. abgegeben. — 
Unſer Heringhandel iſt ſehr beſchraͤnkt; eine Ladung ſchottiſcher Ihien 
wurde nach Königsberg verkauft; einige andere Ladungen find aufges 
legt. Fuͤr den Abſatz nach Polen ſind kaum Preiſe anzugeben, da 
mehrere Kahnladungen, welche uͤber Winter eingefroren waren und 
neuerlich an den Warſchauer Markt kamen, vorerſt dem dortigen 
Beduͤrfniß genuͤgten. Hier zum Verbrauch verſteuert werden Ihlen 
zu 9 Thlr., cr. f. b. zu 11 Thlr. vom Lager verkauft. Für 
Gr. Berger fordert man 11 Thlr., worauf keine Abnehmer. — 
Der Hafenverkehr iſt ſchwach; eine Anzahl Frachten wurde geſchloſſen 
zu 18 s. pro Load Balken auf Liverpool u. f. w. Im Ganzen hat 
man von dem diesjährigen Holzgeſchaͤft unguͤnſtige Erwartungen, und 
die niedrigen Frachten reichen nicht aus um auf den durch die Erwar⸗ 
tung großer ruſſiſcher Ausfuhren gedruckten Holzmaͤrkten für unſere 
theuer eingekauften Vorraͤthe lohnenden Abſatz zu finden. Zudem iſt 
die Stimmung der kaufmaͤnniſchen Welt ungeachtet des Friedens durch⸗ 
aus nicht heiter. Die Unternehmungsluſt iſt mit Recht ganz beſchraͤnkt, 
da alle Produktenpreiſe noch immer zu hoch ſtehen, um die Spekula⸗ 
tion zu locken, waͤhrend die grenzenloſe Ueberfluthung mit Papieren 
aller Art ungeheure Kapitalien fortreißt, und im Geldverkehr ganz 
fonderbare lokale Erſcheinungen zu wege bringt. Beſonders laͤhmend 
wirken dieſe Verhaͤltniſſe auf unſern Platz, der außerhalb der Stroͤ⸗ 
mungen der Papierboͤrſen liegt, und daher nur geringen Antheil an 
deren Vortbeile nehmen kann, waͤhrend der Produktenhandel nachtheilig 
von eben jenen Stroͤmungen beruͤhrt wird. um ſo erfreulicher iſt die 
Ruͤſtigkeit, mit der neue Wege betreten wird. Das Dampfſchifffahrt⸗ 
weſen wird nun bei uns zu einer Wirklichkeit werden, die es bisher noch 
nicht war. Viel iſt von dem im vorigen Sonnabendsbericht erwähnten 
Dampferbau zur Beſchiffung der Weichſel und ihrer großen Nebenflüffe 
und Kanalverbindungen mit den Gewaͤſſern des ſuͤdlichen Rußlands, 
zu hoffen. Seit einem Jahrzehnt iſt die Warſchauer Dampfſchifffahrt⸗ 
geſellſchaft hierin vorgeſchritten, und vielleicht wäre von hier aus ſchon 
vor Jahren ein Gleiches geſchehen, wenn nicht die Nachbarverhaͤltniſſe, 
deren nähere Bezeichnung hier umgangen werden muß, es faſt unmöglich, 
wenigſtens nicht rathſam, gemacht hätten. Daß Manches jenſeits unferer 
Grenze ſich nun fo geſtalten wird, wie es einem wahren Friedens zu⸗ 
ſtande entſpricht, und daß hierdurch jener Unternehmung eine ſichere 
Grundlage gegeben fein wird, muͤſſen wir eben fo ſehr wuͤnſchen, als 
0 mit jedem Opfer wir von dem ſchmaͤhlichen Sundzoll befreit werden 
moͤgten. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. Mai. 
Weizen 115 —126pf. 88-122 Sgr. 
Roggen 118 —124pf. 94—101 Sgr. 
Gerſte 100-110pf. 71-78 Sgr. 
Hafer 70—84pf. 48—54 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 283. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig. 

Von Polen: 16 L. 122pfd. Weizen. Pr. unbek. 

Am 17. Mai. Vom Inlande: 4 L. 119 20pfd. Weizen fl. 640. 
do. do. 3½ Laſt 118pfd. Roggen. Pr. unbek, 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 14. bis incl. 16. Mai: 

23 Laſt 37 Sch. Leinſaat, 51 Tonnen Theer, 16 Etr. Kienöl, 31 vaſt 

41 S. Leinſaat, 93 L. 52 S. Weizen, 24 Zraften mit 10,222 St. Holz. 
Waſſerſtand 3 Fuß II Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Tonds⸗Four fe. 
Berlin, den 16. Mai 1856. 


Am 16. Mai. 


3f. Brief I Geld. Bf. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 4 


1014) — Poſenſche Pfandbr. 34] — | 904 

St.⸗Anleihe v. 1850 | 4! | 1013) 1004 |Weftpr. do. 3488 — 
do. v. 1952 4 1014/1011 Pomm. Rentenbr. 4 93 942 

do. v. 185445 1013/1013 Poſenſche Rentenbr. 4| — 935 

do. v. 1855 44 1014 1011 Preußiſche do. 4 — 95 

de. v. 18534 — | 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — I — 
St.⸗Schuldſcheine 34 868 865 Friedrichsd'or — 135 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — And. Goldm. aß Th. — 11 103 
Präm.⸗Anl. v. 185533 — 11235 Poln. Schatz⸗Oblig. 482 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — | do. Gert. L. 4. 5 — 94 
Pomm. do. 33.931] — | do. neueſte III. km. — — | 92 
100k 9951 do. Part. 500 Fl.] 4 — 872 


Poſenſche do. 4 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 15. Mai: 
C. Kieft, Jant. Jikkelina, n. Antwerpen, mit Holz. 
Angekommen am 16. Mai: 

T. Gotts, Velocity, v. Flensburg und A. Doyen, 2 Gebr., von 
Bremen, mit Gütern. A. Kansky, Caroline, v. Stolp, m. Roggen. 
J. Schoemaker, Tweelingen, v. Carolinerſyl, mit Hafer. B. Mulder, 
Hiskia, von Ruͤgenwalde, m. Ballaſt. 

Gefegelt: 

A. Robertſon, Eliſab. Reid u. A. Smith, Betſey, n. 

mit Holz. 


England, 


An gekommene Fremde. 
Den 17. Mai 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Hauptmann a. D. Hr. v. Schmeling Diringshofen a. Nieder 
Landin. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Marſchinski a. Rzuzyla u. Turck 
a. Rzadkwin. Hr. Oeconom Linck a. Roſtock. Der Inſpektor der 
Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt Hr. Michaelis a. Stettin. Die 
Hrn. Kaufleute Jacobi a. Berlin, Hirſchberg a. Stettin, Breitenbach 
a. Bromberg, Mellert a. Königsberg, Wachenhuſen a. Koloſomb u. 
Schlichtegroll a. Münden. 

Schmelzers Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Graaf a. Dresden v. Elberfeld u. Burgund 
a, Mainz o. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Hoffmann a. Mohrungen, Wolff a. Bromberg 
u, Pirkner a. Breslau. Der Koͤnigl. Marine-Secretair Hr. E. Pierfig 
m Familie a. Danzig. Hr. Fabrikbeſitzer Harbig a. Friedrichsfelde. 
Hr. Fabrikant Wilhelm a. Elbing. Hr. Kupferfabrikant Ferd. Wilhelm 
a. Perleberg. Hr. Zimmermeiſter Frd. Sonnenſtuhl a. Elbing. Hr. 
Agent Winkler a. Bromberg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Schiffer Tell a. Krakau. Die Hrn. Kaufleute Vogelsdorff a. 
Poſen und Bohling a. Elbing. 
| Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Eisner und Hr. Gutsbeſitzer Neumann a. Berlin. | 


Hr. Director Borowski n. Fam. a. Marienburg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Fiſcher a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Alt⸗ 
Dam. Hr. Fabrikant Bombach a. Finſterwalde. 
Fließbach a. Lauenburg, Goldſchmidt a. Poſen und Handtke a. Graudenz. 

Hotel de St. Petersburg: ; 

Die Hrn. Kaufleute Katz a. Nadel und Fiedler a. Ratibor. 


In Kurzem erſcheint: 2 
Gedania. 
Poetiſches Album von Danzig und feinen Umgebungen, 
von Dr. Fr. Brandstäter. 

Der naͤchſtens vollendete Druck des kleinen Prachtwerkes ſtellt ſich 
noch ſchoͤner als die Probe heraus, und die ganze Ausſtattung wird 
jeder Anforderung an Eleganz genügen. Noch werden Subferiptionen 
(& 15 Sgr., mit Goldſchnitt a 22, Sgr.) in allen hieſigen Bud: 
handlungen angenommen. Bald tritt der hoͤhere Ladenpreis ein. 


Bei uns iſt zu haben: 


Schwind ſucht iſt heilbar! 


f n weiſung 
Lungen und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals- und Bruſt⸗ 
entzündungen, Halsſchwindſucht und vornehmlich 


die Lungenſchwindſucht 


in allen ihren Graden, 
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma, 
Engbrüftigkeit, 
durch ein neu entdecktes Mittel 
gründlich zu heilen, bei langjährig eingewurzeltem Uebel dem 
Leidenden jedenfalls Erleichterung und Hülfe zu verſchaffen. 
Von Dr. B. J. Weſt, 
a Hoſpitalarzt in Maryland. 
. Nach der 35. amerikaniſchen Ausgabe uͤberſetzt. 
Eleg. broch. Preis: 6 Silbergroſchen. 


Lon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


ee e eee 
In E. G. Homann 8 Lang- und Bach 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging aufs Neue ein: 


Die Krätze 


in zwei Tagen heilbar. 
Oder das wahre Weſen der Kraͤtze und die Art ihrer Verbreitung, fo 
wie über die wichtigſten altern und neuern Heilmethoden derſelben, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die neue engliſche Behandlungsweiſe ze. te, 
= Preis 7 Sgr. 6 Pf. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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Die Hrn. Kaufleute 


Bekanntmachung. 

Zum Bau an der Norder Mole bei Pillau ı- 
eine beträchtliche Quantität großer Granitſteine erforderlich, 
und erſuchen wir Diejenigen, welche im Wege der Submiſſion 
bereit ſind, Steine in Pillau an Ort und Stelle zu liefern, und 
die Offerten recht bald einzureichen. Die Steine werden bel 
der Ablieferung in Pillau ſofort bezahlt. ö 

Königsberg, den 10. Mai 1856 

Vorſteher Amt der Kaufmannfchaft. 


Deutscher Phönix. 


Versicherungs-Gesellschaft 
in Frankfurt a. M. 
Folgendes sind die Resultate der in der eilften General- 
Versanmlung am 26. April 1856 abgelegten Rechnung 


des Jahres 1855. 
Grundkapital. . 3, 142,800 
— 209, 214,848 


Feuer -Versicherungen im Jahre 
1855 abgeschlossen . . 

Einnahme für Prämien u. Zinsen - 448,033 „ 16 % 
Total-Summe der baaren Reserven - 502,764 % 4 = 
Der Protocoll-Auszug und Rechnungs-Abschluss können 
bei dem unterzeichneten Haupt-Agenten eingesehen werden- 

Zu Versicherungen lade gleichzeitig ein. 
Danzig, den 8. Mai 1856. 
Hermann Pape. 
Haupt- Agent 
des Deutschen: Phönix. 
Meine Wohnung ift Jopengaſſe Nro. 4% 
im Kfm. Lierau'ſchen Haufe, woſelbſt ich in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu ſprechen bin. 
Danzig, den 9. Mai 1856. 
Der Rechtsanwalt und Notar, vorm. O. L. G. Rath 
E. A. Weimann. 


Den Herren Landwirthen empfehlen 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützen⸗Str. No. 3. am Alexander-Platz' 


zum Lagern ihrer Wollen. Wer übernehnen auf 
Verlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüſſe darauf 
ze. unter den billigſten Bedingungen. — Anmeldungen erbitten 


wir uns frühzeitig. 
Carl Nohl & Co. 
one en e U se 
Ein Philolog, der fertig franzöſiſch und engliſth 
ſpricht, ſehr gute Zeugniſſe und Empfehlungen aufzuweiſen hat, 
ſucht unter mäßigen Bedingungen eine Hauslehrerſtelle aß 
Liebſten in der Nähe. Näheres in der Expedition des Blattes 


r Eine einträgliche Stelle als Haus 
lehrer wird nachgewieſen Heil. Geiſtgaſſe 13. 
— — * r 

Neugarten Nr. 9 iſt eine freundlich möblicte Stube 
mit Aufwartung an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. N 


Ein junges, elternloſes Mädchen ſucht eine Stele als Gehiiftn i. b. 
Wirthſchaft i. d. Stadt oder a. d. Lande. Nachricht Poggenpfuhl 89, 3 Tr. 


: — } 
Die 19. Auflage. SH 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichel 
Krankheiten, namentlich in Schwäche! 
zuſtänden ꝛc. ic. Herausgegeben bol 
Laurentius in Leipzig. 19. Luft. mil 
60 erläuternden anatomiſchen Abbildungen 
in Stahlſtich. In umſchlag verfiegel! 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 0 


3% er ®° 
38 Der Ye 
berſünliche e er ke 


in Stahlſtich — deſſen Werth allgemeil 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren EM 
pfehlung in oͤffentlichen Blaͤttern mehr ben 
darf, iſt fortwährend in allen namhafte! 


g 
| 
Buchhandlungen vorraͤthig (in Da zi 
bei Wold. Devrient Nachfolge | 
(C. A. Schulz), L. G. Homann u 
B. Kabus). 1 
19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius i 


1 Thlr. 10 Sgr. — 19 Aufl. 


